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wann ir nu, als wir vornemen, mit geschosse pulfere buchsen steynen armbrusten 
pfilen blech und rincharnasche und aller ander wehre zeu zeugen und zcum strite ge- 
horende ganez blos und ungerustet siet uns zu grossem mißfallen, davon begern wir mit 

ernstem vlisse, das ir ueh von stund darumbe zusampne beruffet uch selbs und ein ieden 
5 uwern mitburger mostert und eigentlichen erfaret, was uch und yn an harnasche und 
anderm geczuge gebreche, und nach solcher erfarung mit ernste daruber syt unde bc- 

stellet, das sich eyn ieder und auch ir selbst ruste mit allem geezuge, nachdem uch der 

vormals zu haben und zu bestellen uffgesaczt ist wurden, des in keine wise vorhaldet 

nach vorlasset —. Geben zu Turgaw am montag innocentum anno domini 2c. quadra- 
10 gesimo quinto. | | | | 

106. | 

Der Rath zu Grimma berichtet dem Kurfürsten über die ITöhe der ihm von der Stadt zufließenden 
Jahrrente und die Zugehörigkeit des dritten Pfennigs am Sladigericht. 1445 Juli 5. 

Illschr.: Or. Pap. ITauptstaatsarchiv Dresden No. 6902. Das kleine Stadtsiegel (Taf. I, 4) unter Papierdecke zum 

15 Verschluß aufgedruckt. 

Anm.: [Ebendaselbst Schreiben ähnlichen Inhalts aus zahlreichen anderen Städten. Die Erhebungen fanden statt aus 

Anlaß der Verhandlungen, welche zur Altenburger T'heilung (1445 Sept. 10) fülnten. 

Hochgeborner irluchter furste und gnedigister libir herre. Uwirn gnadin syn 
unsere undirtenigen | dinste nach alle unserm vormoge demutiglichin bereyt. Nachdem 

20 uwir gnade von uns begernde | gewest ist uwir stad iarrenthe und ouch def gerichtis 
gelegelichkeyt uffs eigintlichste | in uwirn hoff zeu schribin, alse bitten wir uwir furst- 

liche gnade zeu vornemen, daß der iarrenthe hundirt schog syn solde, alse hat der hoch- 
geborne furste marggraffe Wilhelm gotis seliger dem clostir zeu Grymme ezehn sehog 

geeygint und vorschribin”), davor sie eyne ewige messe uff uwir borg doselbist halden, 

25 darezu ohn und die hersschafft alle manden mit gesungen vilgen und zelemessen begehn 

sullen, ouch her dem clostir zen Nymptezsschen funff schog geeygent hat von der renthe), 
darumb sie ouch die hersschafft alle manden mit vilgen, zelmessen ordiglichin begehn 

mussen: alse hat uwir gnade an der iarrenthe funff und achtezig schog; dieselbigen hat 
uns uwir furstliche gnade funff iar, der itezunt ezwey iar vorgangen sint, die helffte 

30 gnediglichin vorsehn und irlassen‘). Am gerichte solde uwir gnade den dritten pfennyg 
habin; derselbige ist uns von uwir libin hern und vatere gotis seligen vor hundirt nuwe 

schog grossehen vorsatezt und verpfendet!) Geschribin am montage nach visitacionis 
Marie undir unserm secret anno xLquinto. 

Uwir gnaden undirtenigen rathmanne zen Grymme. 

35 Außen Aufschrift an Kurfürst Friedrich II. 

106. «) Vergl. Urk. des Augustinerklosters von 1400 Dec. 23. b) Vergl. Nimbschener Urk. von 1401 Febr. 2. 
c) Vergl. No. 104. d) Vergl. No. 88.


